Absender:     Name: _______________________________

Straße: _______________________________

PLZ, Ort: _______________________________

Herrn

Dr. Thomas Goppel

Staatsminister für Wissenschaft,

Forschung und Kunst

Salvatorstraße 2

80333 München

Sehr geehrter Herr Dr. Goppel!

Die bayerische Staatsregierung hat nun offiziell bekanntgegeben, dass der Etat der bayerischen Hochschulen im nächsten Jahr um fünf Prozent gekürzt werden soll. Da ich an der Ludwig-Maximilians-Universität München (LMU) studiere, sehe ich diesen Plänen mit Sorge und Unverständnis entgegen.

Presseberichten zufolge sieht die Leitung der Universität keine andere Wahl, als beim Personal erhebliche Einschnitte vorzunehmen. Mehrere hundert Stellen müssen gestrichen werden. Vermutlich werden weder vakante Lehrstühle wiederbesetzt noch Verträge mit wissenschaftlichen Mitarbeitern verlängert.

Dies wird zu einer dramatischen Verknappung des Lehrangebots an der Universität führen! Zahlreiche Institute werden hierbei einen erheblichen Teil ihres Personals verlieren. Es ist absehbar, dass in der Folge zwangsläufig viele Lehrveranstaltungen nicht mehr oder zumindest nicht mehr in ausreichender Form und Häufigkeit angeboten werden können.

Bereits jetzt sitzen die Studentinnen und Studenten der LMU in überfüllten Hörsälen und stehen um äußerst knappe Seminarplätze an. Wenn ein erheblicher Teil der Lehrveranstaltungen wegfallen sollte, wie dies inzwischen allgemein befürchtet wird, wird in vielen Studienfächern ein geregeltes Studium kaum mehr möglich sein. Die Studierenden müssten semesterlang auf dringend benötigte Kursplätze oder Pflicht-vorlesungen warten, ohne die ein erfolgreicher Abschluss des Studiums nicht möglich ist. Auch wird bereits spekuliert, ob zukünftig Prüfungstermine nur noch weitaus seltener angesetzt werden können. Dies wird zwangsläufig eine Verlängerung der durchschnittlichen Studienzeiten nach sich ziehen.

Das erklärte Ziel der Staatsregierung ist es jedoch, die Studienzeiten zu verkürzen, um einen früheren Eintritt ins Berufsleben zu ermöglichen! Hierfür müssen auch die entsprechenden Rahmenbedingen geschaffen werden! Eine Universität, die aufgrund von Finanznöten nur noch einen „Notbetrieb“ anbieten kann, ist nicht in der Lage, qualitativ hochwertige Bildung zu vermitteln!

Große Beunruhigung unter den Studierenden lösen Spekulationen aus, dass aufgrund des drohenden Perso-nalmangels ganze Studiengänge gestrichen werden müssen. Fächer aus dem gesamten universitären Spek-trum mit mehreren tausend Studenten – keineswegs nur Randdisziplinen! – scheinen bedroht. Dies betrifft das neugestaltete Medizinstudium ebenso wie Fächer aus dem Bereich der Wirtschafts-, Sozial- und Geistes-wissenschaften und der Psychologie. Das Vertrauen der Studenten in die Politik wird dadurch erschüttert.

Ich bitte Sie, Ihre Verantwortung als Staatsminister für Wissenschaft wahrzunehmen und es nicht zuzulassen, dass die bayerischen Hochschulen in eine solch dramatische finanzielle Situation gebracht werden! Andernfalls wird der Bildungsstandort Bayern erheblichen Schaden nehmen. 

Die universitäre Bildung ist kein Ort, an dem Haushaltslöcher der Staatskasse gestopft werden dürfen! Hochschulen sind eine Investition in die Zukunft, und müssen entsprechend gefördert werden – auch und gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten!

Mit freundlichen Grüßen

____________________
Student(in) der LMU

